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Wilhelm Hermanns 
Karl der Gro~e 
Ein Balladenkranz zu lebenden Bildern, 
gestellt von HERMANN KRAHFORST 
bei der 
Feier der elfhundertjährigen Wiederkehr 
von Karls Todestag 
im gro~en Saale des Kurhauses. 
Aa<hen 1914. 
Vorspruch. 
Elfhundert Jahre spülte der Strom der Zeit 
ln das f"leer ohne Ufer, die Ewigkeit. 
Menschen kamen, Menschen schwanden wie Schnee. 
Herzen blühten in Wonne, brachen in Weh. 
Weltenreiche stiegen und stürzten im Streit. 
Aber der Ruhm des Helden ist Fels im Meer. 
Wellen brechen, Wellen brausen daher. 
Rasende Rosse stürmen sie, schäumend vor Wut, 
Wider den Stein, der unerschüttert ruht. 
Ruhm des Helden ist wie eherne Wehr. 
Karl. du Mächtiger, sieh, deines Namens Klang 
Hebt noch heute die Herzen wie Siegesgesang, 
Deines Fu~es dröhnender Reckenschritt 
Rei~t noch heute zu rüstigen Taten mit, 
Lockt die Deinen zu mutigem Höhengang! 
Uns, die Deinen! Keinem gehörst du so! 
Hier in Aachen lachtest du jugendfroh I 
Hier in Aachen brauste des Mannes Preis I 
Hier in Aachen wankte zum Grab der Greis I 
Schön wie in Aachen schien es dir nirgendwo I 
Immer noch ragt ins leuchtende Himmelsblau 
Hoch dein Münster Unserer lieben Frau. 
Deines Namens rankendes Immergrün, 
Sieh, es umspinnt mit köstlichem Duften und Blühn 
Jedes Gemäuer, düster und altersgrau I 
Keinem gehörst du so! Dein Leben sehn 
Still im Bilde wir heute vorübergehn, 
Quellender Sehnsucht voll. Mach unsere Zeit 
Wie die deine zu herrlicher Tat bereit I 
Karl. du Mächtiger, hör deiner Kinder Flehn I 
I. 
Oie Einnahme von Pavia. 
(Karl der Gro~e a ls Kriegsheld.) 
Die Türme gebrochen, die Tore zerspellt, 
Und die Pest inmitten des Heers! 
Und drau~en im blutigen Felde hält 
Der eiserne Karl. Der Hunger bellt 
Durch die sterbende Stadt Desiders. 
Was recklest du aus die Räuberhand 
Nach heiligem Gut, Desider? 
Noch blutet das Recht nicht hilflos im Sand, 
Noch führt der Recke vom Frankenland 
Umsonst nicht die blil}ende Wehr. 
Sie zogen hin vor Pavia, die Stadt, 
bn brausendes, ehernes Meer. 
Das wurde und wurde des Sturms nicht satt. 
Sieh, wie es die Mauern zerfressen hall 
Pavia fällt, Desider I 
Pavia fällt, und die Krone sinkt 
Von deinem Haupt, Desider! 
Inmitten des goldenen Reifes blinkt 
Der Kreuzesnagel so grau und winkt 
Als Preis dem siegenden Heer I 
Die Tore kreischen. Die Brücke fällt. 
Nun beuge dein Haupt, Desider! 
Die Schar deiner Mannen, vom Hunger umbellt, 
Die Lanzen zerbrochen, die Schilde zerspellty 
ln Ketten zieht sie daher I (,_ 
Was recktest du aus nach heiligem Gut 
Die frevelnde Hand, Desider? 
Noch wehrt ein Rächer der Räuberbrut! 
Noch führt ein König von hohem Mut 
Umsonst nicht Schwert und Speer I 
-------- -, 
2. 
Reichstag in Aa<hen. 
Reimstag in Aadlen I Die Königsboten 
Trugen die Kunde rings ins Land. 
Da bradlen sie auf. Es Iadlien und lohten 
Im Sonnensdleine die wei~en und roten 
Bli.,enden Lidlter auf Wehr und Gewand. 
Der Sommer brannte die rausdienden Ahren 
Und buk das Brot auf dem Felde fast. 
Da zogen sie her mit Krummstab und Speeren, 
Mädltige Mannen. Des Herrsdlers Begehren 
Rief sie zum ragenden Königspalasl. 
Da standen die Männer, die Schiamten wagten. 
Da sa~en die Weisen aus Zelle und Chor. 
Sie rühmten und rieten, dachten und fragten, 
Und die Sdlultern des Königs ragten 
Herrlich über sie alle empor. 
Zu seinem Throne kamen gesdlritten 
Von Osten und Westen, Süd und Nord 
Völkerboten mit Klagen und Bitten, 
Und der König in Rates Mitten 
Sdlied ihr Streiten mit weisem Wort. 
Die Häupter des Volkes kamen und brachten 
Nadl Vätersitte Gesdlenke dar. 
Fremde grü~ten in seltsamen Trachten 
Aus Märdlenländern. Es lohten und lachten 
Demanten und Gold im Sdla" der Schar. 
Reimstag in Aadlen I Auf allen Wegen 
Kamen die Recken, das Recht zu baun, 
Ernstes Richten und Raten und Regen. 
Und der Ordnung heiliger Segen 
Strömte von hier in die deutschen Gaun I 
3. 
Maurische Gesandtschaft. 
(K<'Irl als Diplomat.) 
Spradt Roland: .. Mein König, was zauderst du lang? 
Mir rostet das Sdtwerl im Gehenke I 
Der argen Mohren Siegesgesang, 
Der Christen billerer Jammer drang 
Zu dir und fordert: Gedenke!" 
Der König redde sidt auf: .. Genug I 
Wahre dir, Knabe, die Zunge; 
Jugend ist wild. Der Mann ist klug. 
Was im lange erwog und trug, 
Willst du mit einem Sprunge I 
Gut ist der Hieb und gut ist die List. 
Besser ist beides zusammen. 
Zaudert im lange, heute ist 
Reif mein Wille. Der Bruderzwist 
Sei}! Hispanien in Flammen. 
Heidnisdte Bolen vom Ebroslrand 
Rufen nadt fränkisdten Sdtwerlen. 
Glühender Radle wütender Brand 
Ladet die Christen ins maurisdte Land, 
Madtl aus Feinden Gefährten. 
Abassiden im Christenzug 
Gegen die Ommijaden ! 
Wenn der Maure den Mauren sdtlug, 
Erntel der zaudernde Franke klug 
Nul}en aus ihrem Sdtaden . . 
Ruft die Bolen! Mit Hörnersdtall 
Grü~l die maurisdten Krieger I 
Heidenmond, du neigst didt zum Fall! 
Auf Cordovas eroberten Wall 
Sel}en das Kreuz wir Sieger I" 
4. 
Obergabe der Schlüssel und des Stadtbanners 
von Rom. 
Im Schifflein Petri hob der Steuermann, 
Der drille Leo, seine Hand zur Braue 
Und spähte aus. Des Meeres Wellenklaue 
Sprang krallenscharf die schwache Barke an, 
Zerschlug die Segel und zerri~ die Taue. 
Und Leo lugte aus nach sicherm Strand, 
Dahin das Schiff vor Sturmeswut sich rette. 
Im Frankenlande fand er stille Ställe 
Und legte in des gro~en Königs Hand 
Die Schlüssel von SI. Petri Erdenbelle. 
Das Banner bot er ihm der ew'gen Stadt, 
Die einst die Welt beherrscht in stolzen Jahren, 
Die lange schon vom Prunke der Cäsaren 
Verödet lag, von Schmach und Schmerzen mall, 
Und die vom Schlaf nun jauchzend aufgefahren : 
)o triumphe I Sieh, der Schmuck der Welt, 
Die hehre Roma grü~t den Stern der Franken I 
Zur Kaiserkrone Ia~ die Wünsche ranken I 
Die ganze Erde ist Dein Ackerfeld. 
Zerbrich, zerbrich die engen Völkers<hranken I 
Und gründe Du das lausendjähr'ge Reid1, 
Darin die Liebe weil die Arme breitel 
Und mullergleim die müden Pilger Ieilei 
Zu stillen Kirchen, wo der Glaube weich 
Und tröstend durch gequälte Herzen sehreilet! 
Sankt Pelri Schlüssel ruht in Deiner Hand, 
Die Adler Romas slehn vor Deinem Throne 
Und grü~en Dich und !räumen von der Krone, 
Die einst des Weltenherrs<hers Stirn umwand, 
Und wissen wohl: sie wird auch Dir zum Lohne I 
5. 
Karl der Gro~e als Gründer des Schulwesens. 
Alkuin in stiller Zelle 
Sif}t und sinnt bei seinen Bänden 
Pergament. Mit flei~· gen Händen 
Hebt sein Geist aus klarer Quelle 
Reichen Wissens goldne Spenden. 
Knarrt die Türe. Karl. der Franke, 
Steht im Rahmen. Seine blauen, 
Li<htdur<hlachten Augen schauen 
Hell umher. Und ein Gedanke 
Mag ihm von der Lippe lauen: 
.. Reiche Srnäf}e, fromm bedächtig, 
Bargst du hier im heil' gen Hause, 
Doch mich dünkt, ,aus enger Klause 
Drängt das Wissen, da~ es mächtig 
ln das Herz des Volkes brausei 
Wissen, Wissen in die Herzen, 
Die so schwer sich losgerissen 
Aus des Wahnes Finsternissen 
Und die Wunde nicht verschmerzen I 
Lehr' sie lernen I Lehr' sie wissen I 
Mächtig ist das Schwert. das blanke, 
Mä<hi' ger sind im Buch die Zeichen, 
Die der Wahrheil Becher reimen, 
Jedem Mund zu kühlem Tranke. 
Wissen macht die Teufel weichen I 
Alkuin, aus enger Zelle 
Trag das Wissen in die Weite, 
Da~ es wie ein Meer sich breite, 
Und auf seiner klaren Welle 
Still des Glaubens Segel gleite I" 
6. 
Die Leichenfeier. 
Die Glocken rufen ins Abendrot 
So bange, wie in Na<ht und Not 
Bre<hende Herzen klagen. 
Es ist ein S<hnitter, der hei~t Tod, 
Der hat den Kaiser ers<hlagen. 
Die Kerzen tasten mit fahlem Li<ht 
Ober des Herrs<hers Hand und Gesicht. 
Huschen und hasten und hallen. 
Kein Händezucken, kein Atem bri<hl 
Des Purpurs eckige Fallen. 
Der Kaiser ist tot. Sein Auge sprüht 
Nimmermehr Bli~e. Die Lippe glüht 
Nimmer auf Erden wieder. 
Es ist ein S<hnitter. . . Was da blüht, 
Sdmeidel sein Eisen nieder. 
Die Hand, die klaffende Wunden schlug, 
Die Hand, die lindernden Balsam trug, 
Verlernte Segnen und Drohen. 
So stille das Herz. das sehnend frug 
Na<h allem Hellen und Hohen. 
Es ist ein Sdmitter, der hei~l Tod. 
Dom seine singende Sense droht 
Umsonst den Taten des Helden. 
Die wie ein ewiges Abendrot 
Versunkene Sonnen melden. 
Der Kaiser ist tot; do<h lebt sein Krieg, 
Sein hohes Wollen, sein heiliger Sieg 
Im Herzen lief eines jeden. 
Und wenn die Mens<henzunge schwieg, 
Die Steine würden reden I 
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